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PTE – Pädagogisch Therapeutische Einrichtung 
für Lese-/Rechtschreibschwäche, Rechenschwäche und Aufmerksamkeitsprobleme

Für uns Erwachsene ist Lernen harte Arbeit. Wir müssen uns 
gezielt Zeit nehmen und uns bewusst hinsetzen und lernen. 
Für Kinder hingegen hat Lernen zunächst nichts mit Arbeit 
zu tun. Bis ins Grundschulalter lernen Kinder überwiegend 
alleine durch Spielen. Aber auch bei älteren Kindern ist Spie-
len wichtig. Denn übers Spie-
len werden so viele Bereiche 
gleichzeitig gefördert, wie bei 
kaum einer anderen Beschäf-
tigung!

spielen fördert viele be-
reiche gleichzeitig

Da Kinder kreativ, neugierig, 
spontan und experimentier-
freudig sind, lernen sie beim 
Spielen implizit, d. h. viele Fä-
higkeiten müssen ihnen nicht 
bewusst beigebracht werden, 
sondern werden quasi neben-
bei erlernt. 

Aufmerksamkeit: Das Kind 
muss aufpassen, wann es mit 
dem nächsten Spielzug dran 
ist oder sich merken, wo die 
Eisenbahn beim Memory verdeckt ist. Oder einfach auch nur 
mal bei anderen beobachten, abschauen und nachmachen. 

Sinne: Entdecken und Einsetzen aller Sinne: (Hin-)Hören, 
(Hin-)Sehen, Riechen, Tasten, Schmecken, z. B. bei Pantomi-
me, Geruchs- oder Tastmemory oder beim blinden Probie-
ren und Erraten verschiedener Lebensmittel.	

Logik: Wenn ich diesen Spielzug mache, passiert danach  
das … Logikspiele schärfen spielerisch den Verstand: Planen, 
überlegen, abschätzen und erst dann handeln muss schließ-
lich auch erst einmal gelernt werden.

Sprache: Kommunikation mit anderen Spielpartnern und 
genaues Ausdrücken, was man will, z. B. fragen nach einer 
bestimmten Karte beim Quartett oder das Finden von ver-

schiedenen Wörtern mit einem bestimmten Anfangsbuch-
staben bei Stadt-Land-Fluss.

Motorik: Spielend werden motorische Fähigkeiten geübt, 
neue hinzugelernt und die Hände und Beine immer ge-

schickter eingesetzt. Klei-
ne Spielfiguren, z. B. bei 
„Mensch ärgere dich nicht“, 
müssen auf ein bestimmtes 
Feld bewegt werden oder bei 
„Himmel und Hölle“ genau in 
ein bestimmtes Feld gehüpft 
werden.

Soziale Kompetenz: Auch 
Verlieren muss man lernen! 
Oder das oftmals als lang 
empfundene Warten auf den 
nächsten Spielzug. Wichtig 
sind hier vor allem Einfüh-
lungsvermögen, Verständnis 
für andere, Konfliktfähigkeit 
oder auch das Überdenken 
des eigenen Standpunkts.

Zahlenverständnis: Kinder 
erhalten ein Gespür für Zah-

len und Mengenverhältnisse z. B. anhand der Augen auf dem 
Würfel die Zahl erkennen oder auch das Addieren zweier 
Würfel zu einer Zahl! 

welche spiele sind geeignet? 

Grundsätzlich gilt: Jedes Spiel ist gut. Die explizit als Lernspiel 
ausgewiesenen Spiele sind jeweils auf einen bestimmten Be-
reich, z. B. Zahlen oder Buchstaben, ausgerichtet, der speziell 
gefördert wird. Beispiele sind hier „Zahlen-Zauber“ oder „Die 
freche Sprech-Hexe“ von Ravensburger. Mehr Informationen 
zu den Lernspielen von Ravensburger gibt es im Internet un-
ter www.spielendneueslernen.de.

Aber auch „normale“ Spiele sind zum spielerischen Lernen 

Die Bedeutung des Spielens wird oft unterschätzt. Denn: Wenn Kinder spielen, dann lernen sie. Mehr noch sogar: Lernen 
erfolgt bis ins Grundschulalter hauptsächlich übers Spielen. Spielen fördert so viele Bereiche gleichzeitig, wie es kaum eine 
andere Beschäftigung schafft.

warum spielen so wichtig ist

spiel mit mir! 
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(Fortsetzung innen)

Gemeinsames Spielen macht Spaß und hilft Kindern 
beim Lernen.
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geeignet, fördern sie doch die Kompe-
tenzen, die außerhalb von Zahlen und 
Buchstaben liegen, wie z. B. soziale 
Kompetenz oder Aufmerksamkeit. 

Auch Spiele, in denen sich Kinder frei 
entfalten können, sind wichtig. Spiele, 
in die sich Erwachsene nicht einmi-
schen und vielmehr als Ansprechpart-
ner bei Problemen, Publikum bei Vor-
führungen oder auch als Lieferant für 
neue Anregungen dienen sollten. Und 
natürlich auch manchmal als Mitspie-
ler. 

spielen in der lerntherapie?

Spielen in der Lerntherapie? Auf jeden 
Fall! Spielen gilt sogar als wichtiges 
Element in der Lerntherapie. Und ob-
wohl manche Eltern befürchten, dass 
ihr Kind zu wenig lernt, wenn es in der 
Therapie „nur“ spielt, lernen die Kinder 
dabei. Und das nicht wenig. Denn Kin-
der lernen, ob sie wollen oder nicht. 
Dadurch, dass es spielerisch geschieht, 
merken sie es nicht und empfinden 
es deshalb als „schöner als Schule“. 
Lernen findet mit größerer Ausdauer 
statt, wenn es mit Spielen und ohne 
Druck und Müssen stattfindet. Durch 
die Erfolge, die übers Spielen erzielt 
werden, bekommen die Kinder neues 
Selbstvertrauen und Zuversicht in 
sich selbst. Geprägt durch schulische 
Misserfolge ist dies besonders wich-
tig. Denn die Kinder bekommen so 
positive Rückmeldungen und merken, 
dass sie doch viel mehr können, als sie 
sich zutrauen.

spielenachmittage sind der hit!

Doch Spielen ist nicht nur wichtig fürs 
Lernen! Spielen fördert auch soziale 
Kompetenzen wie etwa den familiären 
Zusammenhalt und schafft ein Gefühl 
der Nähe. Egal ob Brettspiel, Rollen-
spiel oder kreatives Malspiel: Beim 
Spielen wird sich bewusst Zeit für das 
Kind genommen. Auch Spielenach-
mittage mit der ganzen Familie sind 
ein tolles Erlebnis für Kinder und ma-
chen nicht nur Spaß, sondern fördern 
gleichzeitig die Entwicklung. 

mein kind will nicht spielen

Doch nicht alle Kinder wollen spielen. 
Manche Kinder haben einfach keine 
Lust oder finden keinen Zugang zum 
Spielen. Was dann? Hier sind die Eltern 
gefragt: Suchen Sie ein Spiel aus, das 
den Interessen und dem Typ des Kin-
des entspricht. Es macht wenig Sinn, 
ein hyperaktives Kind in ein Spiel zu 

zwängen, bei dem es lange sitzen 
muss. Hier ist es besser, ein Spiel zu 
finden, dass die Energie des Kindes 
in die richtigen Bahnen lenkt: kurze 
Spiele, deren Dauer überschaubar 
ist oder Bewegungsspiele. Auch die 
oft umstrittenen PC-Spiele sind nicht 
nur schlecht! Stimmen Art und Dauer 
des Spiels, können diese durchaus als 
sinnvolles Spielen für ältere Kinder 
genutzt werden, wie z. B. Minecraft. 
Unter www.spielbar.de und www.spie-
leratgeber-nrw.de sind Beurteilungen 
sowie Informationen unter anderem 
zu Inhalten, Anforderungen und Al-
tersangaben vieler Computerspiele zu 
finden.

Unser Tipp: Leihen Sie sich doch 
Spiele aus der Bibliothek. So können 
immer wieder verschiedene Spiele 
ausprobiert werden. Und vielleicht 
ist ja bald DAS ultimative Spiel für ihr 
Kind dabei.

motivation
ist das 
a und o 
Liebe Eltern, 				  
liebe Leserinnen und Leser,

das neue Schuljahr ist schon wieder voll im 
Gange und auch die ersten Noten wurden 
schon geschrieben. Ist Ihr Kind noch voll mo-
tiviert oder machen sich schon die ersten 
„Schule ist blöd“-Anzeichen bemerkbar?		
Oft ist es eine Kombination aus Unterrichts-
fächern, die keinen Spaß machen, gefühlt zu 
vielen Hausaufgaben und schlechten Noten 
in Klassenarbeiten. Und wenn dann noch 
frühes Aufstehen und wenig Zeit für Freunde 
und Freizeit dazukommen, ist die Motivation 
gänzlich raus.

Wussten Sie, dass die PTE nicht nur bei Lern-
schwächen helfen kann, sondern auch bei 
Lernschwierigkeiten wie Motivationsmangel 
oder bei schlechten Noten trotz Üben und 
Nachhilfe? Durch die Vermittlung neuer Lern-
methoden werden neue Freude und Motiva-
tion am Lernen geweckt und meist bleiben 
dann auch erste Lernerfolge nicht aus. Durch 
besseres Zeitmanagement haben die Kinder 
außerdem wieder mehr Zeit für Freunde und 
Hobbys.

Wie wichtig Motivation in der Schule ist und 
was Sie selber als Eltern dazu beitragen kön-
nen, lesen Sie auch in unserem Artikel „Moti-
vation in der Lerntherapie“ in diesem News-
letter. Und wenn Sie nicht mehr weiterwissen, 
helfen Ihnen unsere Fachkräfte aus Pädago-
gik und Psychologie mit qualifiziertem Fach-
wissen gern weiter!

Ihr Karl-Heinz Dittmann

Es gibt viele verschiedene Spiele: 
Finden Sie Ihr Lieblingsspiel!
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spiel gewinnen! 

Eins von zwei tollen Lernspielen von 
Ravensburger gewinnen. Mehr dazu 
auf der Kinderseite dieses Newsletters!

viel erfolg!



lichen um und bauen Vertrauen auf. 
Das schafft eine angenehme Atmo-
sphäre, die das Lernen erleichtert.

2) Definition von Zielen: Das äußere 
Ziel wird von den Eltern/Lehrern vor-

gegeben, z. B. Verbesserung der Lese-
flüssigkeit.

3) Gemeinsames Erarbeiten von Un-
terzielen mit dem Kind: Wichtig sind 
hier gut erreichbare Ziele für das Kind. 
Diese werden gemeinsam erarbeitet. 
Das eigene Ziel motiviert mehr als ein 
fremdes. So können frühzeitig erste 
Erfolgserlebnisse erzielt werden, die 
wiederum neu motivieren.

4) Vertrauen gibt Kraft: Das Vertrau-
en der Eltern in ihr Kind wird unter-
stützt! Denn das Kind wird es schaffen 
– in seinem eigenen Tempo. Durch 
das Vertrauen der Eltern wird das Kind 
noch mal gestärkt in seinen Bemü-
hungen.

5) Belohnung als Anreiz bei An-
fangsschwierigkeiten: Bei manchen 
Kindern helfen Belohnungen. Dabei 
genügen oft eine Kleinigkeit und zu-
sätzliche Zeit, die es dabei bewusst 
mit den Eltern verbringen kann, etwa 
beim Eis essen oder einem Kinobe-
such.

6) Üben von angsteinflößenden 
Situationen: Mit dem Kind werden 
angsteinflößende Situationen, z. B. 
Referate, nachgestellt. Es wird bespro-
chen, wie es sich bisher gefühlt hat 
(ängstlich, unsicher) und wie es sich in 
Zukunft gern fühlen möchte (selbst-
bewusst, gut vorbereitet, ruhig). Die 
unangenehme Situation wird dann 
mit dem neuen Gefühl durchgespielt 
und dem Kind gezeigt, wie es dieses 
gute Gefühl aus der Übungssituati-
on in eine reale Situation mitnehmen 
kann.

7) Hilfestellung durch Eltern: Eltern 
sollen realistische Ziele und Erwar-
tungen an das Kind haben und auch 
das Erreichen kleiner Ziele honorieren. 
Auch bereits die Bereitschaft zum zu-
sätzlichen Lernen ist ein Lob wert!

8) Unterstützung durch Lehrer: 
Machbare Ziele mit dem Fachlehrer 
definieren.

eigenmotivation wecken

Wenn Kinder zu Beginn der Lernthera-
pie von ihren Eltern geschickt werden,  
um fehlende Inhalte aufzuarbeiten 
oder Schwächen zu vermindern, ist 
ihre Motivation meist begrenzt. Daher 
ist es ein wichtiges Ziel in der Lernthe-
rapie, die Kinder wieder neu zu begei-
stern und zu motivieren! Jedes Kind 
hat etwas anderes, das es antreibt. 
Im Mittelpunkt der Motivation in der 
Lerntherapie steht daher das Heraus-
finden des jeweiligen Motors, der die 
Motivation steigert. Im Gegenzug 
muss allerdings auch herausgefunden 
werden, was die Kinder demotiviert 
und es muss versucht werden, das 
auszuschalten.

so geht motivation

Die Lerntherapeuten der PTE wissen, 
mit welchen frustrierenden Erlebnis-
sen die Kinder oftmals in der Schule 
konfrontiert sind. Sie sind deshalb 
besonders darauf geschult, Motiva-
tion bei den Kindern zu wecken und 
somit ein positives Lernklima zu schaf-
fen, das zum gewünschten Lernerfolg 
führt. Die folgenden Punkte helfen 
den PTE-Fachkräften dabei.

1) Schaffung eines vertrauten Ortes: 
Die Therapeuten gehen wertschät-
zend mit den Kindern und Jugend-

Auch Motivation kann man lernen.
Foto: istock.com/ranplett
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Motivation ist ein Thema, das sich durch das ganze Leben zieht. Gerade in der Lerntherapie spielt es eine besondere 
Rolle. Kinder, die Teilleistungsschwächen wie eine Lese-Rechtschreib- oder eine Rechenschwäche haben, sind eher un-
motiviert, wenn es um zusätzliches Lernen geht. Schließlich geht kaum ein Kind gern zu zusätzlichen Unterrichtsein-
heiten – und das auch noch in seiner Freizeit. Außerdem vermeiden sie es, sich mit ihren Schwächen zu beschäftigen. 
Viele Kinder sind zudem geprägt von schulischen Misserfolgen und dem Wissen, dass das Lernen bisher auch nichts 
gebracht hat.  

Motivation ist wichtig:

Katharina, 8 Jahre: „Lesen ist doof! 
Obwohl ich zu Hause mit Mama so 
viel übe, lesen die anderen Kinder aus 
meiner Klasse viel besser und manche 
lachen mich sogar aus.“ 

Paul, 10 Jahre: „Vor Referaten stelle ich 
mir vor, dass ich Superman bin und 
Superkräfte habe. Ich habe mit meiner 
Lerntherapeutin geübt, wie ich mich 
bei Referaten fühlen soll: gut vorbe-
reitet, stark und unbesiegbar – wie 
Superman  eben. Das macht mir Mut 
und hilft mir.“

ohne motivation geht es nicht!

motivation in der lerntherapie
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Liebe Kinder! 
Wir wünschen euch dieses Mal viel Spaß beim Rätseln und Knobeln!
Wenn ihr auch Scherzfragen, Witze oder andere Ideen für unsere Kinderseite habt, dann schreibt uns unter kinderseite@pte.de
Eure PTE!

 RÄTSELN, KNOBELN und gewinnen!

Auf die rätsel, fertig  ... los!

Ihr PTE-Partner vor Ort:

Kostenfreies PTE-Beratungstelefon: 0800 / 783 11 11
Die PTE im Internet: www.pte.de

K I N D E R S E I T E

Rätsel mit freundlicher Genehmigung von: www.raetseldino.de

Wer bin ich? 

Zehn Hinweise warten auf dich bei diesem Kinder-Rätsel-
spiel.
Los geht es mit Hinweis Nummer eins.

1. Ich bin männlich und habe eine schwarze Haut.
2. Ich bin nicht groß, bin aber in der ganzen Welt bekannt.
3. Ich trage meistens eine rote Hose und weiße Hand-
schuhe.
4. Meine Schuhe sind gelb.
5. Ich bin kein Mensch.
6. Ich habe große Ohren.
7. Ich bin eine bekannte Comicfigur.
8. Pluto ist mein Hund.
9. Meine Freundin heißt Minnie.
10. Ich bin eine Maus - Walt Disney hat mich erfunden!

Scherzfragen

1) Einige Monate haben 30 Tage, andere haben 31 Tage. 
Doch wie viele Monate haben 28 Tage?

2) Wie kann man 1 Liter Wasser in einem Sieb transpor-
tieren?

3) Was bekommt man, wenn man Spaghetti um einen 
Wecker wickelt?

4) Welcher Tag ist der gefährlichste Tag für U-Boot-
Fahrer?

5) Welches Tier versteckt sich im Kaffee?
 

6) Was schrie der Luftballon kurz bevor er zerplatzte?

Lösungen:
Wer bin ich: Micky Maus
Scherzfragen: 1) alle, 2) gefroren, 3) Essen rund um die Uhr, 4) Tag der 
offenen Tür,  5) Affe, 6) Achtung, Kaktus!

mitmachen und tolle 
preise Gewinnen!

Eins von zwei tollen Spielen 
aus der Rubrik „Lernen und 
Fördern“ von Ravensburger 
gewinnen.

Schicke uns dazu einfach 
dein Lieblingsspiel per E-Mail 
an gewinnspiel@pte.de.

Unter allen eingesendeten Lieblingsspielen 
verlosen wir die zwei Ravensburger-Spiele   	
„Die freche Sprech-Hexe“ und 		
„Zahlen-Zauber“. 

Bitte vergiss nicht, deinen Namen, 
dein Alter und deine Adresse anzu-
geben!			 

	 Einsendeschluss: 			 
	 30. November 2017.

	 viel erfolg!
Teilnahmebedingungen:
1. Einsendeschluss: 30. November 2017
2. Die Gewinner werden schriftlich per E-Mail benachrichtigt.
3. Teilnahmeberechtigt sind alle Kinder und Jugendlichen bis 18 Jahre. Ausgeschlossen von der Teilnahme sind Mitar-
beiter der PTE-Gruppe und deren Angehörige.
4. Die Teilnahme ist nicht von der Inanspruchnahme einer Dienstleistung der PTE abhängig. Die Inanspruchnahme einer 
Dienstleistung der PTE erhöht die Gewinnchancen nicht.
5. Die Teilnahme am Gewinnspiel beinhaltet im Gewinnfall das Einverständnis zur Nennung des Vornamens und des 
ersten Buchstabens des Nachnamens, des Alters und des Wohnorts.
6. Gewinne können nicht bar ausgezahlt und umgetauscht werden.
7. An der Verlosung nimmt teil, wer die Gewinnspielfrage richtig beantwortet bzw. die Gewinnspiel-Bedingungen er-
füllt. Jeder Teilnehmer kann nur einmal pro Gewinnspiel an der Verlosung teilnehmen.
8. Die personenbezogenen Daten werden ausschließlich zum Zwecke der Durchführung und Abwicklung des Gewinn-
spiels / der Verlosung gespeichert und genutzt.
9. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Was ist dein Lieblingsspiel?


